
4 16 / 2 0 2 6

KUNSTSTOFF XTRA A u s - / W e i t e r b i l d u n g

Fachleute aus Industrie, Forschung und Bildung diskutierten am diesjährigen Schweizerischen Kunststoff-
Symposium über Digitalisierung, Automation, Kreislaufwirtschaft und neue Anforderungen an die Aus- und 
Weiterbildung. Die Referate zeigten, wie vernetzte Produktionssysteme, moderne Sensorik, KI-Anwendungen und 
innovative Recyclingverfahren die Branche verändern. Praxisorientierte Sessions vertieften im Anschluss die 
Themen und ermöglichten den Teilnehmenden einen direkten Einblick in aktuelle Technologien, Verfahren und 
Anwendungen der Kunststofftechnik.

 Raphael Hegglin

Das Schweizerische Kunststoff-Symposium 
hat sich als wichtiger Branchen-Treffpunkt 
etabliert: Einmal jährlich kommen Fachleute 
im Kunststoff-Ausbildungs- und Technolo-
gie-Zentrum KATZ zusammen, um aktuelle 
Entwicklungen und Herausforderungen der 
Kunststofftechnik zu diskutieren. Im Zen
trum stehen der Wissenstransfer zwischen 
Theorie und Praxis sowie der Austausch 
über Themen, welche die Branche heute 
und in Zukunft prägen – von neuen Werk-
stoffen über moderne Fertigungstechnolo-
gien bis hin zu Digitalisierung, Automation 
und Kreislaufwirtschaft.
Dieses Jahr fand das Symposium am 1. Juni 
zum Thema «Kunststofftechnik als Schlüs-
seltechnologie der Transformation» statt. 
«Kunststoffe stehen heute oft in der Kritik – 
zu Unrecht: Aufgrund ihrer besonderen Ei-

genschaften sind sie für die industrielle 
Transformation unverzichtbar. Sie überneh-
men in neuen Produkten, in der Energie-

technik wie auch in der Kreislaufwirtschaft 
eine zentrale Rolle», sagte Rémy Stoll, Ge-
schäftsführer des KATZ zum Auftakt.

Prepeg berarbeiten: Die Teilnehmenden lernten unter anderem, worauf es im Flugzeugbau 
ankommt.

	Symposium im KATZ

«Kunststofftechnik als Schlüsseltechnologie der Transformation» lautete das diesjährige Symposiumsthema. (Bilder: Raphael Hegglin)

Schlüssel zur Transformation
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Kompetenzen für die Zukunft
Auch dieses Jahr startete das Symposium 
mit Vorträgen. In «Future Skills für die pro-
duzierende Industrie in der Schweiz» er-
klärte Stoll, welche Kompetenzen die 
Kunststoffindustrie künftig benötigt. Im 
Zentrum standen vernetzte Produktions-
systeme, Automation, Digitalisierung und 
Kreislaufwirtschaft. Anhand der smarten 
Lernfabrik und der Kreislauffabrik erläuter-
te er, wie Lernende praxisnah Kompeten-
zen für stabile Prozesse, nachhaltige Pro-
duktion und die erfolgreiche Umsetzung 
technischer Innovationen erwerben.
Robert Bozoki, Kursleiter KATZ, zeigte an-
schliessend auf, wie sich das Spritzgies
sen in den vergangenen 30 Jahren tech-
nisch und organisatorisch verändert hat. 
Er erläuterte zentrale Grundlagen wie 
Strukturviskosität und pVT-Diagramme 
und erklärte deren Bedeutung für die Pro-
zessführung. Zudem erklärte er, wie mo-
derne Sensorik, Echtzeit-Datenerfassung, 
Automatisierung und KI die Produktion 
prägen. Ein weiterer Schwerpunkt lag auf 
der Weiterentwicklung der Ausbildung 
und den überbetrieblichen Kursen, die 
neue Technologien und Verfahren gezielt 
vermitteln.

Innovative Lernumgebungen
Inhalt des Vortrags von Martin Wüthrich, 
Kurs- und Projektleiter KATZ, war die 
KATZ-Kreislauffabrik als Plattform zur 
praktischen Umsetzung von Kunststoff-
kreisläufen. Anhand von PUR-Matratzen, 
PVC-Fensterrahmen und PP-Lebensmit-
telverpackungen zeigte er neue Recycling
ansätze für hochwertige Rezyklate auf. Im 
Fokus standen Closed-Loop-Konzepte, 
chemisches und mechanisches Recycling 
sowie KI-gestützte Sortierung.
Bildhaft stellte Fabian Schadt, Kurs- und 
Projektleiter KATZ, anschliessend dar, wie 
Kunststofftechnologen heute und in 
Zukunft die Produktion automatisieren, 
Daten nutzen und allgemein Prozesse 
beherrschen. Anhand von 3D-Druck, Sen-
sorik, Mikrocontrollern und Robotik zeigte 
er, wie digitale Bauteile entstehen, Prozes-
se modelliert und Steuerungen program-
miert werden. Die Lernumgebung der 
«Smarten Lernfabrik» vermittelt dazu am 
KATZ Grundlagen von der Automatisie-
rungspyramide über das EVA-Prinzip bis 
zur Prozessregelung.

Ergänzt wurden die Fachvorträge durch ein 
Referat zum Beruf Anlageführer EFZ. 
Philipp Brunner, Vorstandsmitglied der Ver-
einigung für die Ausbildung von Anlagen-
führern (FOMA), ermöglichte dabei den 
Zuhörenden spannende Einblicke in die-
sen relativ neuen Beruf – der erste Jahr-
gang startete 2008.

Praxisorientierte Sessions
Das anschliessende Grillbuffet am Mittag 
bot Gelegenheit zum Netzwerken und 
zum Gedankenaustausch. Darauf folgte 
am Nachmittag der Praxis-Teil mit zahlrei-
chen Präsentationen – diesmal mit einem 
neuen Konzept: Die Teilnehmenden konn-
ten sich mittels Smartphone für drei Ses-
sions ihrer Wahl eintragen. Die Themen-
vielfalt war gross: Sie reichte vom 
fachgerechten Einsatz von Temperiergerä-
ten über Tampondruck hin zu Fragen um 
die Prozessdatenerfassung, das Kunststoff-
schweissen oder das Compoundieren.
Die Praxis-Sessions wurden sowohl von 
KATZ-Mitarbeitenden wie auch von den 
vertretenen Ausstellern geleitet. Vertreten 
waren die Tampondruck Service Schweiz 
AG (TSS), Konica Minolta Sensing Europe 
B.V., Mettler-Toledo (Schweiz) GmbH, Ra-
pid Manufacturing AG, HB-Therm AG, Kist-
ler Instrumente AG und Emaform AG. Sie 
ermöglichten am Symposium nicht nur 
konkreten Praxisbezug, sondern informier-
ten auch über neue Produkte und Techno-
logien.

Mitgliederversammlung  
KATZ-Förderverein
Vor dem Symposium fand die jährliche 
Mitgliederversammlung des KATZ-Förder-
vereins statt. Ein wesentlicher Punkt dabei 
war der Finanzbericht: Das positive Ergeb-
nis 2025 belegt laut Rémy Stoll die Hand-
lungsfähigkeit des KATZ. Diese stabile Ba-
sis soll für die Weiterentwicklung des 
KATZ-Technikums genutzt werden. Künftig 
will das KATZ den Betrieb des Technikums 
noch stärker auf seine Kerntätigkeit aus-
richten: die praxisorientierte Aus- und Wei-
terbildung in der Kunststofftechnik auf al-
len Stufen. Mit anwendungsnahen Kursen, 
modernen Lernumgebungen und dem 
direkten Zugang zu industriellen Prozessen 
schafft das KATZ die Grundlage dafür, die 
Branche im Wandel gezielt mit qualifizier-
ten Fachkräften zu unterstützen. Parallel 
dazu baut das KATZ neue Partnerschaften 
und Synergien mit Unternehmen, Verbän-
den und Bildungsinstitutionen auf. Ziel ist 
es, das Technikum als praxisnahe Platt-
form weiter zu stärken und seine Auslas-
tung nachhaltig zu erhöhen.

Kontakt
KATZ Kunststoff-Ausbildungs- und 
Technologie-Zentrum
Schachenallee 29 c
CH-5000 Aarau
www.katz.ch� n

HB-Therm zeigte auf, wie man Themperiergeäte richtig einsetzt und so Energie spart.

6_2026_KX.indb   426_2026_KX.indb   42 09.06.26   18:3709.06.26   18:37


